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der Realgattung, noch niclit nach der Rasse bestimmt wer-

den kann,

J. F. M. van Malssen, De engelsche gele Kwikstaart, Mota-

cilla flava rayi (Bp.) als broedvogel in Nederland.

Das Brüten der englischen Rasse im Gebiet der kon-

tinentalen ist von überaus großem Interesse, zumal, wenn
auch das Weibchen der fremden Form angehört. In Rußland
dringt nach Grotes Handschriften ebenfalls cawpestris ins

Gebiet der Nachbarn ein. Man vergleiche die überraschen-

den -Bwrfz/^e*- Beobachtungen von Natorp im letzten Hefte der

Gm. Monatsberichte (1922, Nr. 1).

Dr. Ferd. Pax. Neue Brutplätze der Beutelmeise in Schlesien.

7. Bericht des Ver. schles. Ornithologen, 1921.

Dr. Fr. Lindner. Neuauffindung der Bartmeise als Brut-

vogel am Madüsee in Pommern. Orn. Monatsschrift. 1921.

Nr. 9.

Hocherfreuliche Funde, zu denen man die Entdecker leb-

haft beglückwünschen muß. Die letzterwähnte Nummer der

Monatsschrift enthält auch die Polizeiverordnung über Natur-

schutz vom 30. Mai 1921.

Vict. V. Tschusi zu Schmidhoffen. Ein Gedenkblatt an

den letzten Tiroler Bartgeier. Orn. Beobachter 1921, S. 177.

Der im Februar 1881 auf dem „Rauhen Kopf" auf der

Kölblalpe, Gemeinde Pfunds, in einer Marderfalle zufällig

lebend erbeutete und bis 1898 oder länger in Gefangenschaft

gepflegte Vogel war verschollen und wurde erst 1920 im
Wiener Hofmuseum wieder aufgefunden.

0. Kleinschmidt. Die Singvögel der Heimat, dritte Auf-

lage, 1921, Quelle & Meyer, Leipzig.

Die neue Auflage ist durch viele Einzelverbesserungen

im Texte verändert, sonst wie die beiden früheren.

0. Kl.

A-B-C-Unterriclit für ornithologische Sammler
und solche, die es werden wollen.

(Fortsetzung.)

Kästen zur Aufbewahrung von Bälgen gewähren volle

Sicherheit gegen Mottengefahr, wenn sie nach Art d
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Schmetterlingskästen gearbeitet sind. Im andern Fall muß
man sehr oft nachsehen.

Kitt. Emaille- und Porzellankitt von Hugo Planitz,

Leipzig, ein weißes Pulver, das zu jeweiligem Gebrauch mit

Wasser angerieben und beliebig mit Wasserfarbe gefärbt wird,

erhärtet völlig und wird bei feuchter Luft nicht wieder weich,

wie viele andere Klebemittel.

Leim lockt, an Schachteln verwendet, Milben und andere

Schädlinge an, wenn er nicht durch Sublimat vergiftet und

mit etwas Terpentin verrührt wird. Ausgefallene und wieder

eingeleimte Federn werden als „eingeklebt" auf dem Etikett

vermerkt.

Mageninhalt muß in verschlossenen Gläschen aufbewahrt

oder mit Sublimat vergiftet werden wegen der Milbengefahr.

Mit Samenkörnern aus Vogeleingeweiden sollten Aussaatver-

suche gemacht werden in Blumentöpfen mit keimfreier Erde.

Als Merkwürdigkeit sei erwähnt, daß aus dem Samen einer

Rosacee, der den Verdauungsapparat einer Amsel passiert

hatte, eine Zehrwespe Torymus elegans Borkh. ausschlüpfte

(Societas entomologica 1922, p. 4).

Messen ist eine Kunst, die nur durch Übung erlangt

werden kann. Der trockene Flügel ist etwas kürzer als der

frische. Man drücke den Flügel fest an den Maßstab. Man
verschaffe sich einen bereits richtig gemessenen Flügel und

messe ihn so oft, bis man dauernd die richtige Zahl erhält.

Der Anfänger erhält wechselnde und zu niedrige Zahlen. Den

Schwanz mißt man gleich beim Abziehen vor dem Vergiften

von der vorstehendsten Federspule innen bis zur Spitze der

längsten Feder außen rechts und links. Bei den Flügeln wird

auch der rechte und linke gemessen und gleich für später

notiert, ob ein Knochen zerschossen ist, dessen Bruch das

Maß ungültig macht. Bandmaße sind unbrauchbar. Man prüfe

den Maßstab.

Messer zum Abbalgen müssen stumpf sein, so daß man
damit schaben kann. Für die Einschnitte an Sohlen- und

Flügelhand nehme man eine scharfe Klinge. Zum Aufschnitt

und Abtrennen der Glieder unter der Haut benutze man die

Präparierschere.
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12 A-B-C- Unterricht für omithologische Sammler.

Nester kleiner Vögel, die über Augenhöhe stehen, be-

trachtet man in einem darüber gehaltenen Taschenspiegel.

Gesammelte Nester werden in festschließenden Schachteln, am
besten getrennt von Vogel- und Eiersammlung, aufbewahrt,

da sie Brutstätten für Motten usw. sind.

Nomenklatur ist trotz aller Listen für viele Vogelrassen

noch ungewiß. Angabe von Formenkreis und Fundort genügt

auf Etiketten und ist besser als die voreilige Eintragung eines

Spezies- oder Subspeziesnamens auf denselben, den man später

wieder streichen und ändern muß.

Nomen nudum ist ein Name auch dann, wenn die Be-

schreibung nicht ausreicht. Die Beschreibung braucht aber

nur ihre empirische Grundlage (die aus einem Stück bestehen

kann) zu kennzeichnen und ist nur für diese verantwortlich.

Oologie sollte nicht die seltenen Arten, sondern die ge-

wöhnlichen bevorzugen, da sich an diesen die Variations-

gesetze besser ermitteln lassen.

Präparieren. Nach einer abgezogenen, umgestülpten Haut,

etwa eines Sperlings, und einem fertigen Balg kann jeder

Handfertige leicht das Präparieren erlernen. Schwieriger ist

gutes Modellieren. Neue Präparate lege man erst in die

Sammlung, nachdem sie mit Schwefelkohlenstoffgas desinfi-

ziert sind oder nach Wartezeit in besonderer Schachtel sich

als mottenfrei erwiesen haben.

Quecksilber (Sublimat) scheint Milben besser zu töten als

Arsenik.

Reinigen erfolgt mit Wasser (von Schmutz), Spiritus (von

Blutflecken) und Benzin oder Äther (von Fett). Die nassen

Federn werden solange mit etwas Kartoffelmehl eingepudert

und abgerieben, bis sie wieder trocken sind. Für Dunen

nimmt man Benzin und Gips und hängt den Vogel oder Balg

in den Wind an einen Baumzweig, damit er gut ausstäubt.

Klebrige Fettausschwitzung an den Füßen entfernt man mit

Benzin.
(Schluß folgt.)

(D
Gebauer-Schwetschke ü. m. b. H., Halle (Saale).
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